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Ueber die Herstellung der Pläne für die beiden Auf¬

nahmen wird später das Weitere bekannt gegeben .

Ein drittes Beispiel eines „ geschlossenen Polygonzuges " , siehe Tafel IV , zeigt

die Aufmessung eines städtischen Häuser - Blockes zwecks Anlage einer neuen

Straßenverbindung , die in dem Feldbuche durch starke , kurze Striche angedeutet

ist . Aufgenommen sind die angrenzenden Straßen mit dem Bürgersteig , die ein¬

zelnen Hofraumgrenzen mit den aufstehenden Gebäuden und die Gärten nebst

einigen Gegenständen städtischer Anlagen (Laternen , Geleise der Pferdebahn usw . ) .

Die Eigentumsgrenzen sind durch stärkere Linien hervorgehoben .

3 . Bussolenzüge .

Die Anordnung von „ Bussolenzügen " , d . h . von Polygonzügen , deren

Seiten gegen die Nordrichtung ( s . S. 86 ) mit einer Magnetnadel und eines Teil¬

kreises „ orientiert " werden (s . S. 86 ) , weicht im wesentlichen nicht von den

Angaben der beiden vorstehenden Abschnitte ab . Jedoch ist mit Rücksicht auf

die geringe Genauigkeit , mit der diese „ Richtungswinkel " ( s . S. 86 ) bestimmt

werden können , die Länge der „ Bussolenseiten " nicht über 60 bis 80 m

zu wählen . Es werden aus dem angegebenen Grunde auch die Bussolenzüge ,

im Gegensatz zu den „ Theodolitzügen " , wie man die Polygonzüge nennt ,

deren Brechungswinkel mit einem Theodolit bestimmt werden , nicht für feinere

Arbeiten , namentlich auch nicht für Aufnahmen von Eigentumsgrenzen benutzt .

Dagegen sind sie ein wertvolles Hilfsmittel bei der Einmessung von Kultur¬

grenzen (S. 75 ) , deren Lage ja an sich keine feste ist , ferner aber bei stark ge¬

krümmten Bach - und Flußläufen u . dergl . , sobald es sich um rein kulturtech¬

nische Unterlagen handelt , dann auch bei Aufnahmen in Wald oder Parkanlagen

zur Festlegung der bestehenden Verhältnisse oder zur Projektierung neuer An¬

lagen für land - oder forstwirtschaftliche oder gärtnerische Zwecke . In letzteren

Fällen ist , worauf noch Seite 92 hingewiesen wird , besonders die „ Schmal¬

kaldersche Bussole " (Fig . 191 ) in Verbindung mit einem 20 m Meßbande wert¬

voll , dessen Richtstäbe die jeweiligen Polygon - oder „ Bussolenpunkte " angeben ,

so daß also letztere vorher nicht abgesteckt zu werden brauchen . Durch eine

Erweiterung der genannten Bussole zum „ Höhenwinkel messer " wird das

Instrument , wie im Teile II des „ Feldmessens " bei den „ Tachymetrischen

Höhenaufnahmen " gezeigt werden wird , für Messungen von geringer Be¬

deutung noch besonders geeignet .

4. Messung der Polygonwinkel .

Für die Bestimmung der „ Polygon winkel " , wie allgemein der „ Hori¬

zontal winkel " ( s . S. 16 ) von beliebiger Größe , sind „, Winkelmesser " von

mehr oder weniger einfacher Konstruktion im Gebrauch entsprechend der Ge¬

nauigkeit , die den Messungen von vornherein zur Bedingung gemacht wird .

Winkelmesser für Aufnahmen untergeordneter Bedeutung sind die , Winkel¬

trommeln " und die ,, Bussolen " , beide nicht selten in einem Instrumente

vereinigt , während der „ Theodolit " - zur Orientierung der Pläne nach den
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